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eme und ihre Löſung nULr ſkizzenhaft umriſſen erſcheinen, wird doch der
Leſer manche wertvolle Anregung daraus entnehmen, wie der Meiſter der
Scholaſtik Führer ſein kann und oll auch im Studium der modernſten ſozialenFrage.

St Gabriel Böhm
11) V  som Reich der Erte Eine Einführung In die phänomenologiſche

Ethik und Religionsphiloſophie. obn Dr Heinri Getzeny. (Bücher
der Wiedergeburt, Bd 150 H 80 Habelſchwerdt 192⁵5, Frankes
Buchhandlung.

Den Zweck einer „Einführung“ n die Phänomenologie und ihre Au.  8
wirkung auf dem Gebiete der Ethik und der Religionsphiloſophie cheint mir
das vorliegende, QAus Vorträgen erwachſene Büchlein gut 3 erfüllen E
unterrichtet mn großen Zügen über die materielle Wertethik — ſchnitt)
und über die Phänomenologie der Religion 59—— ſchnitt) Daß dabei die
Anſchauungen Max Schelers Ql grundlegend angeſehen und gewürdigt
werden, Qann nicht wundernehmen. Vom praktiſch⸗pädagogiſchen Standpunkt
aus *

ſt der Schlußabſchnitt über Abſolute Wertethik und neue Jugend be
onders intereſſant. Bei CL Anerkennung der oft recht glücklichen Dar
ung kann ich ES reilich nicht unterlaſſen, ſagen, daß mii die ellung
des Verfaſſers 3ul Phänomenologie 3 wenig ritiſch und 3 opti
Miſti erſchein etztere möchte ich beſonders mit Rückſicht auf die
pädagogiſche Auswertung betonen Im Literaturverzeichnis jeder
Hinweis auf die gegneriſchen Liften

Würzburg. eorg UuUnderle
12) Die Dominikanermiſſionen des 13 Jahrhunderts. Forſchungen 3uUr

E  1  E der kirchlichen Unonen und der Mohammedaner⸗ und
Heidenmiſſion des Mittelalters Von Dr er  0 Altaner, Privat
dozent der Univerſität Breslau (Breslauer Studien 3ur hiſtoriſchen
Theologie, herausgegeben von Dr 95

oſef ittig und Dir Franz XRaver
eppelt, Profeſſoren der Kirchengeſchichte der Univ Breslau
Band III.) Habelſchwerd (Schleſien) 1924, Franke

Der gefertigten Referenten In dieſen Blättern chon angezeigtenV  lrbeit des Verfaſſers über die Quellen 3Um V  eben de eiligen Dominitu
folgte raſch eine zweite Studie über die Anfänge des Dominikanerordens
UuUnd war Uber die Miſſionstätigkeit ſelben bis zirka 1291, dem Ahre
des Falles der letzten lateiniſch-chriſtlichen Beſitzung qIm Orient. Die zugleich
vom kirchenhiſtoriſchen wie vo  — apologetiſchen Standpunkt höchſt wichtigemiſſionsgeſchichtliche Arbeit, die ern überaus eit verſtreutes, oft ſehrtiges Quellenmaterial zuſammengetragen enthält, ſtellt die Beſtrebungender Dominikaner dar, den Boden des byzantiniſchen Reiches für eine Unionmit V  Rom reif machen, dann die Leiſtungen des Ordens im Heiligen Land
UuUnd in den Chriſten mM Orient, unter den Mohammedanern Iin ſien,Afrika und Spanien, ferner die Miſſionen bei den Tataren, den Kumanen
un Ungarn, ſchließlich die in den Oſtſeeländern und un Rußland Gemäßdem Charakter des Mittelalters ſpricht der Verfaſſer von zwei Arten derMiſſionierung: ganz richtig von der auf die Mmilitäri Unterwerfung folgenden un von einer freien, die dem eigentlichen chriſtlichen Miſſion

idealentſprach, vie die Dominikaner u Rußland, bei den Tataren und bei
den Sarazenen wirkten. Daß namentlich die Bemühungen der etzteren Art
keine nennenswerten Erfolge, 10 bei den Mohammedanern gar keine Reſultatebrachten, wird niemanden wundern, der die unzulänglichen Mittel des ittel
alters und die Enttäuſchungen ennt, welche heute noch Alle Verſuche bereiten,die Mohammedaner für das Chriſtentum 8 gewinnen. Ein Eindringen in die
Arbeitsmethode der mittelalterlichen Miſſionäre bar dem mit den Quellen

„Theol.⸗prakt. Quartalſchrift.“ 192  ——
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ſo ſehr vertrauter Verfaſſer leider unmöglich, da hier da Material gänzlich
fehlte und wohl mmer ehlen wir

Wien. E ToOo mek
13) Johannes Ronges Werdegang bis U ſeiner Exkommu nikation. V  son
Han J Chriſtiani. 80 62 Berlin 1924, Collignon.

Zur Frühgeſchichte des Mitſtifters der deutſchkatholi

chen bringt
erfaſſer einige wWichtige neue omente herbei, ⁰ die durchaus ur

ikoſe
Lebensführung Ronges während ſeiner Breslauer Univerſitätszeit, ſein völ—
liges Vernachläſſigen theologiſcher Studien, Cren Stelle die ektüre iberal
aufgeklärter Autoren, beſonders Gibbons und Rottecks, ertrat Bald nach
ſeiner Prieſterweihe tritt der wieder dem urſchentum Verfallene mit einem
Aufſatz voller chmähungen den eiligen auf, wird ſuspendiert
und ernährt ſich QAls Lehrer in Laurahütte. Die dortige ellung wird ihm
gekündigt, EL en chon QAn die Auswanderung nach Amerika Da gibt ihm
die Au des heiligen Rockes 3 S.  Trier Nld 3 der von der liberalen
Welt bewunderten Invektive Biſchof Arnoldi, für eine Urze Zeit wird
ETL eine deu  —  che Berühmthei und zuſammen mit Czerski Urheber der
heute 3 völligem Naturalismus gediehenen „deutſchkatholiſchen“ Sekte

Braunsberg. — ing
14 Kirchliches andbu für das katholiſche Deutſchland M  (1

teilungen der amtlichen Zentralſtelle für ir  *  6 atiſti des katho
liſchen Deutſchland. Herausgegeben von Hermann Kroſe
und ſef Sauren. 12 and 1924 bis 1925 580) Frei⸗
burg Br., Herder.

Zahlen erzählen, ſagt ein Sprichwort Wenn eS irgendwo zutrifft,
dann in dem Kirchlichen Handbuch Ater K

Kro

ſes mit ſeinen ſtatiſtiſchen
Tabellen. Sie erzählen Erfreuliche aus dem Leben un Sorgen der Kirche,
Qus den Heidenmiſſionen, QAus der blühenden katholiſchen Karitas und dem
vielgeſtaltigen Wirken für oziale Kultur und Volksbildung, Qaus der E
faltung des Ordenslebens und der Mehrung der Ordensniederlaſſungen, der
Ordensmitglieder und der Gebiete ihrer Tätigkeit. Sie erzählen Aber auch
Trauriges den Hemmungen der Miſſionsarbeit, von den ſchmerzlichen
Verluſten der Kirche ur die gemiſchten Ehen, von praktiſcher Gleichgül
tigkeit durch Fernbleiben vo  2 Gottesdienſt und den übrigen Gna  quellen
der Heilsanſtalt Chriſti, Glaubensabfall und Kirchenaustritt, von 9e
eidung, von beſtehendem oder drohendem Prieſtermangel. So iſt da
Bu emne Quelle, aus der da neueſte Material für Vorträge, Predigten
und ſelbſt Katecheſen ge werden kann ſonders die Bezieher Aund
Leſer unſerer uartalſchri In Deutſchland werden das mit Fleiß und Sorg
falt zuſammengetragene Werk, das IM Intereſſe der ſorg geſchrieben
ſt, auch ſeelſorglich auswerten Hier leſen ſie Jahr für Jahr, welche ücken
die Paſtoration in ihrem Ckanate noch hat und wie AL ſie ausgewachſen
ſind; un den Dekanatskonferenzen tun ſie ſich zuſammen, leſe ücken,

auch nicht 5 ſchließen, doch nach jeder gut  El ver
ringern, und ⁰ vermag ein jeder ſeinen Beitrag 3 liefern, da Jahrbuch
bei jeder éEuen Ausgabe mit günſtigeren Zahlen auszuſtatten. V.

ſt iumal
die Erkenntnis durchgedrungen, vie wichtig ES iſt, auf Grund möglich 9E
naueLr Zahlen die eelſorge zielbewußt 3¹ geſtalten, ann auch der
Eifer, mit immer präziſeren Angaben zUum Zuſtandekommen des umfaſſenden
Werkes mitzuarbeiten und die Angaben adurch immer wertvoller 3 machen.
Freilich ürfte der mfang des Bandes nich iun leicher Progreſſion Vie
bisher, namentlich wie un dieſem Bande, zunehmen. Die Ueberſicht wird
n 3 ehr erſchwer und die Anſchaffung noch mehr verteuert Reichhaltig⸗
keit erfreut gewiß. Wie vieles bietet B der vorliegende Doppehzahrgang
über Schul und Erziehungsweſen mn den verſchiedenen Abteilungen:


